
376

vannen, hinter denen sieh das Land zu mächtigen Gebirgen erbebt. In den
Taulern dieser Gebirgslandschaften und wveiter e lagern grobe, fruceht-
hare eren, e e bi an de groben Seen hinziehen. Von den Gebirgen
e der Riee an Kiliua Ndjaro beryorgehoben; erx hat etwa die Ausdehnung
unseres Harzes und steigt fast unvermittelt aus der Dene em orx bis zu einer
Aohe von annahernd 6000 m. An seinem Eube herrseht die Glut Aquators und
tropisches Leben; der mittlere Teil, den reiebliche Regengusse zu allen Jahres-
zeiten tränken, ist mit mächtigen Waldern und Palhenbainen bedeekt. Der
Duft aroe e lab de Premden vergessen, dab er in Zentral Afrika
ist, und die ausgedebnten Alen erinnern an de Alpen. Die Gipfel sind mit
D e bedeekt. Lier Baben wir die Lisluft der Pole
und ewigen Schnee.

Eine Menge wasserreieher Quellen rauscht vonn RKilima-Ndjaro herab.
Deutsca Ocat iet ein an Gewassern retehes Land. Die Plüsse sind zwar
Fr de vee nlebt von grober Bedeutüng, well sie gewöhnlieb nur in
Dnterlaufe ciftbar ind und dazu viele Stromsehnellen bilden. Aber sie ent-
Ralten das ganze Jahr hinduren Wasser und sind daher wobl geeignet und
eb bebon dan benuteæt, grobe Streeken zu bewässern. Ziemlich trocken und
vei enger fruchtbar, bevölkert und ergiebig als der englische ist der sud
liche demebe Sutell an der Ungebunge des Vietoria-Myansa-Sees; gut zum
Lubau od r Velent geeignet ist dur das Sudwestufer, wo der Ragera,
der Hauptquellfluß des Nils, mit b0 m Breite, dem See zuströmt. Kahl, durr,
dunn bevölkert, dureb die Raubereien der nomadischen Massai heimgesueht,
 das abblose Seppengebiet von Ugogo in der Mitte des Landes Sehr

un d vegen beiner Sehönbeit das Land am Nordende des Mossa-de n o dlieen Benlande berrsebt gletebmäbiger Begenfall der den
ne en Uganda sehr begünstigt, un sudlehen Teile von
Frubjahr bis Herbst Trockenbeit, in den Steppen böchste Begenarmut. Die
Kuetengegend hat ausreichenden, im Eruhbjahr und Herbst besonders ergiebigen
Rege ee eden dis gesunden tind durcehaus fruebtbaren Länder des
Inern von der Kuste dureb den Gurtel einer wvusten, 6den Ebene getrennt,
e mit dornigen Minosen und seharfrandigen Schilfgewächsen, Wolfsmileb·
gewebsen und Akaziengestrupp bewachsen ist. An den EBustenorten werden
Bananen gebaut. Kokogpalmen und Mangrovebaäume bedecken ganze Strecken
Landes. Bei nõötiger gedeihen hler die meisten europatschen Kultur-
pflanzen vortrefflich. Labak bietet mit Baumwolle und Kakao die meiste
 der bestehben aus Affenbrotbaumen, Damarinden
d Fleberpalmen Queb sind sie retebh an Schlingpflangen ünd gehen dureh
Axaziengestrupp in die grasige Steppe uber.

Die Gebiete am Vuhe des Kilima-Ndjaro sind wohl der grobartigste Jagd-
grund von gan- Afrika. Ungeheure Herden von Zebras und Antilopen, laug-
demabnte Guus und gebörnte Buffel tummeln sieb in der Bbene, 8 Straub
entellt mit Vindessehnelle, und dureb die Uferwalder der Hlüsse schwanken
qe beneee feten der Giraffen. Manchmal sieht man aueh Ble-
fanten d Naer, und alluachtlieh tönt das heisere Gebell der Byane und
 te beellen des Loven dn das Lager. Nur Jagd und Nehzucht
nahren 3 u eswt;n Stamme — Zur Uierwelt Ostafrikas ge
Rore fee i baane und Meerkatzen, von Raubtieren Leopard
d Sel Die Strandbyane durcbstöbert das ganze Kustengebiet nach vomn
Meere au gewrÚfenen Fisehen und Mollusken. Die Zibetkatze vird in manehen
Tuderteen gehalten, wan entnimmt hren Drüsen den sehart riechenden
e d een vmelt es von MUpferden und RKrokodilen.
Die hier oro den Geier werden als nutæliche Diere von den Lingeborenen
geschont. Die Insektenwelt greift vielfach schadlich ins Mensehenleben ein,
so die Ameisen, Lermiten Psetsefliegen

Vine ganze Menge von Volkerstämmen bewohnt unser ostafrikanisches
Sehutegeit elehen Inder und Araber als Grobgrundbesitzer und Kauf
Ieute eine bervorragende Stellung einnebmen. Die von diesen gering 8e—
 Ne eer des Binnemandes gehören zu der groben Völkerfamilie
än b de ang voneinander in Vamilien und
Dorfer oder in groben Sannmen zusammen, die unter mächtigen Häupt-
ncen tcben. baben aber dureb die Uberfälle räuberischer Nomadenstämmme


